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Die Bedeutung von Bildung als Grundlage für individuelle 
und gesellschaftliche Entwicklung ist unumstritten. 
Besonders in 
strukturschwachen 
Regionen, in denen 
Bildungsangebote 
begrenzt und Ressourcen 
knapp sind, spielt 
Bildung eine 
entscheidende Rolle.  

Im Rahmen meines 
Studiums zur Medizinpädagogin Bachelor of Arts hatte ich 
die Gelegenheit, an einer staatlichen Grundschule in Chitwan 
zu unterrichten. Diese Schule ist nicht nur ein Ort des 
Lernens, sondern auch ein Ort der Hoffnung und 

Gemeinschaft. 

Die Grundschule, an der mein Praktikum 
stattfand, richtet sich an Kinder im Alter 
von 5 bis 12 Jahren aus sozial 
benachteiligten Familien. Sie bietet die 
Klassenstufen 1 bis 5 an und dient als 
Anlaufstelle für Kinder, deren 
Bildungsweg sonst häufig durch Armut 
und soziale Ungleichheit gefährdet wäre. 
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Der Unterrichtsalltag war geprägt von 
knappen Ressourcen: Viele Kinder 
hatten nicht einmal grundlegende 
Materialien wie Stifte oder Hefte, und 
Lehrkräften fehlen Gehälter und 
Arbeiten teilweise ohne Lohn. 
Dennoch zeichnet sich die Schule 
durch ein hohes Maß an Engagement 
und den unerschütterlichen Willen 
aus, den Kindern eine 
Zukunftsperspektive zu bieten. 

Meine Hauptaufgabe bestand darin, 
eigenständig Unterrichtsstunden zu planen und 
durchzuführen. Aufgrund der begrenzten Ausstattung war 
Kreativität gefragt: Ohne Drucker oder moderne Hilfsmittel 
gestaltete ich Materialien wie Memory-Spiele, 
Lückentextaufgaben oder visuelle Anschauungen von Hand. 
Diese Materialien dienten als Grundlage für interaktive und 
altersgerechte Lehrmethoden, die den Schülern Freude am 

Lernen vermittelten. 

Besonders herausfordernd war 
die Beschaffung und Finanzierung 
der benötigten Utensilien, wie 
Kleber, Papier oder Stifte, die ich 
aus eigenen Mitteln bereitstellte. 
Diese scheinbar einfachen Dinge 
sind für viele Kinder und Schulen 
in Nepal ein Luxus, den sie sich 
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nicht leisten können. 

Der Unterricht zielte darauf ab, den Schülern nicht nur 
sprachliche und mathematische Kenntnisse zu vermitteln, 
sondern auch soziale Kompetenzen und Kreativität zu 
fördern. Dazu gehörten Aktivitäten wie das Nachstellen von 
Verben und Emotionen, interaktive Lernspiele und das 

Singen von Liedern, das die Schüler 
motivierte und ihre Aufmerksamkeit 
stärkte. 

Ein besonderer Erfolg war die 
Kombination aus Theorie und Praxis: 
Durch das Malen und Beschriften von 
Bildern konnten die Schüler ihre 
Sprachkenntnisse visuell verinnerlichen. 
Diese 
multisensorischen 
Ansätze sorgten 

nicht nur für einen 
nachhaltigen Lernerfolg, sondern 
zeigten auch, wie wichtig es ist, den 
Unterricht an die Lebensrealität und 
Interessen der Kinder anzupassen. 

Die materielle und infrastrukturelle 
Ausstattung der Schule war minimal. 
Fehlende Lehrbücher und 
eingeschränkte 
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Fortbildungsmöglichkeiten für Lehrkräfte erschweren 
denUnterrichtsalltag.  
Darüber hinaus beeinflussen soziale Strukturen und 
ökonomische Ungleichheiten den Zugang zu Bildung 
erheblich. 

Ein weiteres Hindernis ist die mangelnde Schulbindung 
vieler Kinder. Lange Schulwege, fehlende 
Transportmöglichkeiten und die Verpflichtung, in der Familie 
mitzuarbeiten, führen dazu, dass viele Schüler nur 
unregelmäßig am Unterricht teilnehmen können. 

Trotz der Herausforderungen 
zeigte sich, dass mit 
Engagement und Kreativität 
viel erreicht werden kann. Die 
Kinder waren hochmotiviert, 
neugierig und voller 
Lernbereitschaft. Dies 
unterstreicht, wie wichtig es 

ist, Schulen wie diese zu unterstützen und 
weiterzuentwickeln. 

Die Erfahrung verdeutlichte, dass 
Bildung in Nepal mehr als nur eine 
Wissensvermittlung ist: Sie ist ein 
Instrument zur Überwindung 
sozialer Barrieren und ein 
Schlüssel zu einem besseren Leben.  
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Der Zugang zu verbesserten 
Materialien, strukturierten 
Lehrplänen und pädagogischer 
Weiterbildung könnte nicht nur 
die Qualität des Unterrichts 
erhöhen, sondern auch die 
langfristigen Chancen der Schüler 
nachhaltig verbessern. 

Das Praktikum an der 
Grundschule in Chitwan war eine 
eindrucksvolle Erfahrung, die die 

Bedeutung von Bildung als 
Grundlage für soziale Entwicklung eindrücklich verdeutlicht 
hat. Die Arbeit mit den Schülern unglaublich bereichernd. 

Durch den Einsatz kreativer Lehrmethoden und den Aufbau 
persönlicher Beziehungen zu den Kindern konnte ich nicht 
nur fachliches Wissen vermitteln, sondern auch ein Gefühl 
der Zugehörigkeit und Wertschätzung schaffen. Diese 
Erfahrung zeigt, wie bedeutend und wertvoll jede kleine 
Unterstützung für Bildungseinrichtungen in 
strukturschwachen Regionen sein kann. 
Verstanden. Hier eine angepasste 
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